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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt Huſtr. Sonntagebeilage: 
peo Jahr bl. 8.40,p.Halbiahr 
bl. 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kos, Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl. 8.80, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Nov. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


9. Jahrgang. 
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Mittwoch, den (26. Mai) 8. Juni 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


„ Frau Dr. med. 
- TENENBAUM) am Montag, 


SAND 


Mittwoch und Freitag von J —.½ Uhr nachmittags. 


Grands Vins 
de Champagne 


ERNEST Tun 


TNT 


maison fondes 1820. 
Hauptlager für Lodz: 


J. WOLSKI, HotelPolski gg 
= 
Das Penſionat von liſcher Schriftſteller v. t i it Er ⸗ 
„RLE. Julie Kachanowa I eie ER 
iſt eröffnet. Annahme von Kindern und Jugend. Mültere Dieſe fournaliſtiſchen Erfolge führten ihn 


Hehe Fürsorge, Hilfe im Unterricht, Auskanſt in Warschau, 
Rewewstaftrape 31, Wohn. 85. „urle“, Hänschen des 
Herrn Molski, St. Petersburger Cifenbahn, in der Nähe 

von Warschau. 5667 


— 


8. Juni. 


Sonnen-Mufgang 3 U. IL | Mond-⸗Aufg. 4 U. 1 M. 
Sonnen-Unſerg. 8, 16 „ | Mondelint. 9, 5 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1670 + George Sand zu Nohaut. Ber, franzbſiſche 
Roman-Schriſtſtellerin. 1850 Treffen bei Melegnaus 
zwischen Deiterreichern und Franzoſen unter Mac Mahon. 
1821 Sammel Baer. Engl. Afeitaſorſcher. Entdecker 
des zweſten Nielquellfes. 1794 + Goikfrieb August 
Bürger zu Göttingen, Deukſcher iyriſcher Dichter. 1743 
* Alexander Graf don Cagliaſtro (Joſepß Balſamo) zu 
Palermo. Ein weltbekannler Abenteurer. 1727 f Auguſt 
Hermann Frante zu Halle. Stifter des Halleſchen Matten 
bouſes, 632 3 Mohemed (Abdul Kaſem ben Apdal⸗ 
ia zu Medina. Der Stifter der mohamedaniſchen 
Religtoir. 


Der Romantiker unter den 
Komponiſten. 


Zum 100: Geburtstage Robert Schumanns. 
1810 — 8. Juni — 1910. 
Von 
Dr. Emil Rauſcher. 
Nachdruck verbolen. 
Wenn wir den Begriff abſoluter Reinheit der 
Poeſie mit dem Begriff der Nomantit verbinden, 
fo deckt ſich dies bei kaum einem Künſtler aller 
Beläligungsgebieſe, die das erſte Drittel des 
vorigen Jahrhunderts aufzumeiſen hatte, als bei 
Robert Schumann, dem gon eon Komponi⸗ 
ſten mit dem tragiſchen Leßen, von dem die fol ⸗ 
genden Zeilen einiges Eharalleriſtiſches erzühlen 
ollen. 


Nobert Schumann. 


Heute vor einem Jahrhundert, alſo am 8, 
Juni 1810, würde Robert Schumann zu Zwickau 
geboren. Durch das Klavierſpiel Moſcheles, das 
er als Neunjähriger in Karlsbad zu hören 
Gelegenheit halte, erhielt er den erſten tieferen 
muſikaliſchen Eindruck. Und dieſer Efubruck war 
ein fo. urgewaltiger, daß bereits der elfjährige 
Knabe mit felbftändtg komponierten Chor, und 
Orcheſterwerken aufwarten konnte. Der Erfolg 
machte ihn kühn; und er beſchloß, ſich ganz der 
Muſik zu widmen. Allein der Tod des Valers 
zwang ihn, dieſen Plan wieder aufzugeben, die 
Leipziger Univerfität zu beziehen — 1828 — 
und die Rechte zu ſtudieren. 

Allein in Leipzig ſowohl, wie in Heidel- 
berg, wohin er — 1829 — ſich Sludiums 
halber gewandt hatte, zog ihn die Muſik kräf⸗ 
tiger an als Pandekten und Rechtsgelahrtheit. 
11830 brach er ſchließlich mit dem Jus und 
widmete ſich nun öffentlich der Muſik. Zum 
Klaviervirlnchen eignele er ſich nicht, da ihm die 
Finger einer Hand gelühmt waren. Um jo eiftt- 
ger vergrub er ſich, unter Leitung H. Dorns, 
in das Stubium der Kompofilion. Schon in den 
nüchſten Jahren veröffentlichte er mehrere um⸗ 
dap areiche Klavierkompoſitionen: auch als muſila⸗ 


nach Rußland, 


dazu, 1834 die „Neue Zeilſchrift für Muſik“ zu 
gründen, die er ein Jahrzehnt laug mit 
vielen Geſchick leitele, um gegen das Virtuoſen⸗ 
tum anzukämpfen und junge, kräftige Talente 
zu fördern. Das Jahr 1839 brachte Schu ⸗ 
manns Ueberſiedelung nach Wien, wo er es 
jedoch kaum länger als ein Jahr aushtelt, 
denn bereits im April 1840 finden wir ihn wie⸗ 
derum in Leipzig. Vasſelbe Jahr brachte auch 
feine Vermählung mit Clara Wieck, ſopwie feine 
erſten bedeulenderen Lieder- und Inſtrumental⸗ 
kompoſitionen. 

Als dann im Jahre 1843 das Leipziger Kon⸗ 
ſervatorium errichtet wurde, übernahm Schu⸗ 
mann den Unterricht im Partiturſpiel. Nach 
einer mit vielen Ehrungen verknüpften Kunſtreiſe 
nahm Schumann 
dauernden Aufenthalt, wo er die Direktion 
der Liedertafel — 1847 — und die des Chor- 
geſaugvereins — 1848 — fübernahm. Im Jahre 
1850 verlegte dann Schumann feinen Wohnſitz 
von neuem, und zwar nach Düſſeldorf, wo ihm 
die ſtädtiſche Muſikdirektorſtelle übertragen wor⸗ 
den war. 7 ; 

Hier zeigte ſich Schumann ganz auf der Höhe 
feiner Kunſt. Großartigkeit und Tiefe paarten 
ſich mit Zartheit und Junigkeit. Und bei 
alle dem leiteten ihn Gedanken wie die fol⸗ 
genden: „Man denke nur, welche Umſtände ſich 
bereinigen müſſen, wenn das Schöne in feiner 
ganzen Würde und Herrlichkeit auftreten ſoll! 
Wir fordern dazu einmal: große, tiefe Jnten⸗ 
tion, Idealität eines Kunſtwerkes, dann: En⸗ 
thuſiasmus der Darſtellung, drittens: Virtuo⸗ 
ſität der Leitung, harmoniſches Zuſammenwirken 
wie aus einer Seele, viertens: inneres Ver⸗ 
langen und Bedürfnis des Gebenden und Em- 
pfangenden, momentan günſtige Stimmung — 
von beiden Seiten, des Zuhörers und des Künſt⸗ 
lers —, fünftens: glücklichſte Konſtellation der 
Zeitverhältulſſe, ſowie des ſpezielleren Moments 
ber räumlichen und anderen Nebenumſtände, ſech⸗ 
ſtens: Leitung und Mitteilung des Eindrucks, 


in Dresden 


ders für die aufopfernde Liebe 


der Gefühle, Auſichten — Wiederſpiegelung der 


Kunſtfreude im Auge des anderen. — Sit ein 


ſolches Zuſammentrefſen nicht ein Wurf mit ſechs 


Würſeln von ſechs mal ſechs 2“ Wer allerdings, 
das müſſen wir 
Auſorderungen an fein Kunſtſchaffen 
mußte Außerordentliches auf allen 
leiſten. 

Zu ſolchen Tendenzen wollte aber Schumann 
auch die Mitwelt überſtimmen. 


ſtellte, der 
Gebieten 


unbedingt zugeſtehen, fo hohe 


Die Gründlich⸗ 


keit und das gediegene Können waren ihm Anfang 


und Ende jeder wahren Kunſt. Und in allen 
dieſen Dingen harmonierte er gleichzeitig bis 
auf's Tüpfelchen mit ſeiner Gattin. 
hinderte ihn in guten Stunden am 
Kunſtſchaffen, auch nicht das Hans voll Kinder, 
mit denen er geſegnet war — eine Schar, die 
recht oft Nahrungsſorgen, oder doch mindeſtens 
malerielle Unſicherheit, im Schumannhauſe aufs 
kommen ließ. Dennoch aber war es ein gaſt⸗ 
liches Haus, das nicht nur Freunden, ſondern 
auch Fremden offen ſtand, und von dem heute 
noch manche charakteriſtiſche Epiſode im Umlauf 
iſt, die Gaſtgeber und Gäſte in gleicher Art und 
Weiſe ehrt. Denn wohl in keinem zweiten Künſt⸗ 
lerhauſe ergänzten Mann und Frau in gleicher 
Weiſe einander, wurzelten beide auf dem gleichen 
Boden der Kunſt und ſtrebten beide in der denk⸗ 
bar harmoniſchſten Weiſe den gleichen, von hohen 
Idealen erfüllten Zielen zu. Dieſe Einheit 
klingt durch beider ſonſt jo überaus kragiſches 
Leben. 

Wer dem 
gerecht werden will, 
dem Muſikſchriftſteller 
dieſer erklärt in vieler Hinſicht jenen 
Dinge verſtändlich, bie ſonſt ſich eiuem allge · 
meinen Verſtändnis leicht entziehen würden. Ein 
paar Worte genügen hier ſchon, wenn es ſich 
auch nur um auſ's Geratewohl genommene Aus⸗ 
züge handelt, die immerhin charatteriſtjſch für 
unferen Jubilar find, Wir drücken deshalb au 
dieſer Stelle einiges derartiges ab: „Wer ſich 
einmal Schrauken ſetzt, von dem wird leider ver⸗ 
langt, daß er immer drinnen bleibe“. — „Das 


Komponiſten Robert Schumann 
muß auch danach trachten, 

gerecht zu werden, denn 
und macht 


wäre eine kleine Kunſt, die nur klänge, und leine 


Und nichts 
fröhlichen 


Sprache noch Zeichen file Seelenzuſtände 
hätte“. — „Daß um die Kette der Regel immer 
der Silberfaden der Phantaſie ſich ſchlänge!“ — 
„Wer viel Angſt hat, ſeine Originalität 
zu bewahren, ift allerdings im Begriff ſie 
zu verlleren“. „Die ruhige Pſyche mit 
zuſammengefalteten Flügeln hat nur halbe 
Schönheit; in die Lifte muß fie ſich ſchwin⸗ 
gen". uf. 

Um einige von Schumanns größeren Werken 
zuſammenfaſſend zu nennen, ſeien hier geuannt: 
„Das Paradies und die Peri“ (Chorwerk), „Der 
Roſe Pilgerfahrt“ (Chorwerk), „Szenen aus 
Goethes Fauſt“ (Chorwerk), „Braut von Meſſina“ 
(Duverlure), „Feſtouverlüre“, „Julius Cüſar“ 
(Duverture), „Hermann und Dorothea“ (DQuver⸗ 
ture), ferner die muſikaliſchen Stimmungsbilder: 
„Kreisleriana“, „Kinderſzenen“, „Novelletten“; 
die unzähligen wunderbaren Lieder, Sonaten, 
Quartette, Finalen, Symphonieen uſw. Hente, 


‚wo alles dieſes mehr oder weniger Allgemeingut 


geworden iſt, darf man ihre Bekanntheit in den 


breiteften Volksſchichten vorausſetzen, ohne fehl 


damit zu gehen. 

Ausführlicheres über Robert Schumanns 
reiches Schaffen geben feine Briefe, deren zwei⸗ 
bändige geſammelte Ausgabe nach feinem Tode 
von feinen Gatlin, der hochtalentierten Klavier ⸗ 
ſpielerin Klara Joſephine Schumann beforgt wor⸗ 
den iſt. In ihnen findet ſich auch ſonſt viel 
biographiſch Wiſſenswertes, das uns Wert und 
Weſen des eigenartigen Komponiſten in verſtän ⸗ 
diger und überzeugender Weiſe zu ergründen und 
zu erſchließen vermag. 

Doch weiter zum Lebensgange Robert Schu⸗ 
manns, der ſich nunmehr bereits raſch feinen 
tragiſchen Ende zumenbet ! 

In Düſſeldorf war es, wo reich die Er⸗ 
folge für ihn und feine Gattin blühten. Eine 
Konzerlreiſe in die holländiſchen Städte, die 
auch an den Hof im Haag führte, erhöhten 
die künſtleriſchen Triumphe noch um vieles. 
Da kam das Schickſal in feiner furchlbarſten 
Geſtalt. Ein Gehörleiben, das ſich bereits vor 
elwa anderthalb Jahrzehnten eingeſtellt hatte, 
artele in ein Gehirnleiden aus, und zwar in fo 
rapider und in fo intenfiver Welſe, daß Schu⸗ 
mann 1853 von feiner Stellung endgültig zurlick⸗ 
treten mußte. £ 

Nun ſteigerten ſich die Symptome feines 
Leidens zuſehends. Am 7. Februar 1854 ftürzte 
er ſich i den Rhein, wurde jedoch gerettet. Sein 
Geiſt aber blieb umnachtet. Noch zwei lange, 
qualvolle Jahre hindurch ſchlepple er fein Leben 
in feinem nunmehrigen Aufenthaltsort, der Irren ⸗ 
anſtalt Endenlich bei Bonn, woſelbſt er auch am 


209. Juli 1859 ſtarb, nachdem er noch nicht das 


fünfzigſte Lebensjahr überſchritten halte. Beſon⸗ 
der um ihren 
Mann beforgten, vor materieller Not wenig ge⸗ 
ſchltzten, kindergeſegneten Gattin ſollen die letzten 
Jahre Robert Schumanns fürchterlich geweſen 
ſein. Ihre Briefe wiſſen vieles und ſchweres 
hiervon zu erzählen. 


So ging ein hochbegabtes Künſtlerleben 
auf eine grauſige Art zugrunde — auf eine 
Art, die im Leben deutſcher Künſtler leider 


keine ſeltene iſt. Umſo unvergeßlicher aber ſoll 
uns dafür das Andenken Robert Schumanns ſein 
und bleiben, der in ungezählten Liedern und 
wunderbaren Melodien zu uns geſprochen. 
Indem wir für die Verbreitung feiner Kunſt 
Sorge tragen, ehren wir den heute vor einem 
Jahrhunderk Geborenen am beſten und zollen 
wir ihm ein gutes Stück des Dankes, den wir 
ihm ſchuldig ſind. Deshalb: Ehre feinem Au- 
denken ! 


Bontsunglück 
bei Bell um See. 


Fünf Berfonen ertrunken. 
Zell am See, 7. Juni. 

Geſtern abend ereignete ſich hier ein ſchweres 
Bootsunglück, dem fünf Perſonen zum Opfer 
fielen. Zu Ehren der Teilnehmer am Verbands- 
tag der deutſchen Sparkaſſen, der geſtern hier 
lagte, ſollte abeuds eine Seebeleuchtung mit einer 
Serenade des Bürgerorcheſters und der Zeller 
Liedertafel ftattfinden. Nach Einbruch der Dun⸗ 
kelheit nahm die Beleuchtung unter dem Klang 
von Böllerſchüſſen ihren Anfang. Der See war 
bewegt. Auf einem Kahn fuhren gegen 9 Uhr 
abends die 26 Mitglieder der Liedertafel auf den 
See hinaus. Sie kamen aber nicht weit. Der 
Kahn ſtieß plötzlich auf einen Piloten und ſauk 
unter. Alle Sänger ſtürzten in den See. Sie 
ſchrien laut um Hilfe, während am Ufer eine 
Panik ausbrach. Das Nettungswert wurde for 
fort in die Wege geleitet. Trotz aller Mühe 
gelang es nicht, alle Sänger zu retten. Fünf 
Perſonen find ertrunken, ein Zahn⸗ 
lechuiker, ein Goldſchmied, ein Lehrer, ein Be⸗ 
amter und ein Arbeiler. Der Feſtakt wurde un⸗ 
verzüglich abgebrochen und die Teilnehmer am 
Verbaudstage reiſten ab. In Zell herrſcht tiefe 
Trauer. Das Unglück wird darauf zurückgeführt, 
daß brei Boote, die ſonſt für je ſechs Perſonen 
berechuet find, mit Brettern zuſammengekoppelt 
und überladen wurden. Eine Gerichtskommiſſion 
iſt im Laufe des Vormittags an der Unfallſtelle 
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Morgen-Andgabe 


Inſerate koſten: Auf der 
I. Seite pro 4-gefpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 fg, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Stop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alla 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


eingetroffen. Zwei der Ertrunkenen waren ver⸗ 
heiratet. 


Vier Perfonen bei einer Segelpartie 
ertrunken. 

Einen tragischen Ausgang hat, wie ſchon ges 
meldet, eine Segelpartie auf dem Ribnitzer See 
in Mecklenburg genommen, bei der vier Perſonen 
ertrunken find. 

Schwerin, 7. Juni. Fünf junge Leute 
drei Damen und zwei Herren, machten geſteru 
eine Segelparkſe non dem Fiſcherort Dierhagen 
nach Wuſtrow über den Ribuitzer Binnenſee. 
Bei heftigem Winde kenterte das Boot gegen 
Mitternacht. Die drei Damen und ein Herr eve 
tranken, während der zweite Herr ſich retten 
konnte. Die Leichen find noch nicht geborgen. 


Die Namen der Extrunkenen 

find die etwa 20 Jahre alten Bürgerstächter 
Helene Sinnig, Hedwig Ahrena und Alma Voß 
aus Wuſtrow, ſowie der Schifferſchiller Seemann 
aus Demmin. Das Unglück wurde am Morgen 
von dem Kapitän Fretwurſt des Dampfers „Ale ⸗ 
xandria“, der auf dem Ribnitzer Binnenſee ver⸗ 
kehrt, bemerkt. Dieſer ſah ſüdlich vom weißen 
Hafen einen Maſt aus dem Waſſer herorragen, 
an den ſich ein Mann geklammert hatte. Es 
gelang, den Schiffbrüchigen, der ſchon die Be⸗ 
ſiunung verloren Hatte, zu bergen. Der Ge⸗ 
rettete iſt der Nabigationsſchlller Kieſow aus 
Wolgaſt. 


Der Papſt und die 
Encuklika. 


Rom, 7. Junt. 

Im Valikan wiederholte man mir heute das 
lebhafleſte Bedauern über den Eindruck der Eu⸗ 
zyklika. Am meiſten ſei der Papſt ſelbſt betroffen. 
Niemand wünſche weniger wie er ein neues Auf 
flammen der Leidenſchaften eines Kulturkampfes 
in Deulſchland; in dieſem Sinne habe er ſich 
auch zum Reichskanzler ausgeſprochen, und der 
Inhalt feiner Reden an die deulſchen aus Jeru⸗ 
ſalem zurückgekehrten Pilger, in der er dankbar 
des Wirkens des Deutſchen Kaiſers gedacht habe, 
ſel doch ein offengültiger Beweis friedlicher Ge⸗ 
finnung. Von feiner Seite werde das Jener 
ſicher nicht geſchürt werden. Den Prälat, der 
mir dieſes ſagte, meinte, man  bitefe fi nicht 
über die alllirchliche Sprache der Enzylllka auf⸗ 
regen. Was nicht zum Dogma gehöre, müſſe die 
Kirche eben verdammen, und das geſchehe mit 
dieſer Enzyklika ja nicht zum erſten Male. Zwei⸗ 
fellos wäre es beſſer geweſen, wenn man die 
beiden deutſchen Kardinale erſt um Rat gefragt 
hätte, denn nur wenige an der Kurie wüßten 
deutſches Weſen zu behandeln, und zu dieſen 
wenigen gehörten leider nicht die nüchſten, ganz 
wellfremden Berater des Papſtes. Auf meine 
Frage, was nun werden ſolle, autwortete ber 
Prälat: „Eine heutige Bemerkung des Offer« 
vatore Romano, daß ſich die konſervativen und 
die liberalen Interpellanten mit ihrer Interpellg⸗ 
tion im Irrtum befänden, da fie ſich auf Unrich⸗ 
tigfeiten ftüßten, liefert den inbivelten Beweis, 
daß im Vattlar der Irrtum erkannt wied. Man 
läte gut daran, ihm goldene Brücken zum Rück. 
zuge zu bauen, um ſo mehr, als von deutſchen 
Proteſtanten in der Enzyklika auch nicht mit 
einem Worte die Rede iſt. Haben die Deuts 
ſchen, ſo endete mit feinem Lächeln der römiſche 
geiſtliche Herr, immer noch nicht verlernt, für 
andere Kaftanien aus dem Feuer zu holen? 


gechsmal dem 
Tode entronnen. 


Paris, 7. Juni. 

„Frau Marie Grimardias, die mit ihrem 
Manne in der Pariſer Rue Legandre wohnt, 
iſt in den letzten Tagen ſechsmal dem Tode ent. 
ronnen, den fie ſelbſt geſucht hatte. Am 2. Juni 
ſtllrzte fie ſich vom Pont Alexandre in die Seine, 
wurde aber von Schiffern aufgefiſcht und ans 
Land gebracht. Nach Haufe zurückgekehrt, wollte 
ſie ſich mit dem Revolver ihres Mannes er⸗ 
ſchießen, doch kam ihr Gatte noch rechtzeitig 
hinzu und enkriß ihr die Waffe, ebenſo wie eine 
Stunde ſpäter ein Raſiermeſſer. Tags darauf 
ſuchte fie ſich mit einer Sublimatlöſung umzu⸗ 
bringen, wurde aber auch diesmal durch das 
rechtzeitige Dazwiſchentreten ihres Mannes daran 
verhindert. Geſtern endlich ſtieg ſie in einen nach 
Verſailles fahrenden Zug, öffnete, als er in 
vollem Gange war, die Tür und ſtllrzte ſich 
hinaus. Sie brachte ſich aber nur eine leichte 
Hautverletzung bei und wollte gerade aufſtehen, 
um anderwärts ihr Glück zu ſuchen, als ein 
anderer Zug in entgegengeſetzter Richtung ankam. 
Dieſer hätte fie reltungslos überfahren — und 
ſomit ihren Herzenswunſch endlich erfüllt. Aber 
dieſer Tod wäre anſcheinend „programmwidrig“ 
geweſen, denn die gute Frau legte ſich nun blitz ⸗ 
ſchnell platt zwiſchen die Schienen, jo daß der 
Zug über ſie hinwegging, ohne ihr auch nur ein 
Haar zu krümmen. Die Frau Grimardias iſt 
der Verzweiflung nahe, weil ihr gar nichts mehr 
gelingen will. 7 z 


Mittwoch, ben (26. Mat) 8. Juni 1910. 


Zwei Tage im Dorfe. 


Vor einigen Tagen, fo berichtet nach dem 
Herold“ die Jekaterinoslawer Zeitung „Pribnjepr. 

al“, drangen in das Haus des Verwalters des 
Gutes der Frau Telesnizkaja (im Kreiſe Pawlo⸗ 
grab), Herrn Wyſchemiroll, vier bewaffnee und 
mask ierſe Unbekannte eln, unter denen ſich auch 
eine Fran befand, Mit dem Rufe „Hände 
Ir verlangten fie alles vorhandene Bar⸗ 
geld. Der Verwalter gab ſofort alles, 147 NHL, 
heraus. 

Die Räuber erklärten aber, ſie wüßten ganz 
genau, daß eine bedeutend größere Summe vor⸗ 
handen fein müſſe. Der Verwalter ſagte darauf, 
daß der größte Teil des Geldes den 80 Arbei ⸗ 
tern der Ziegelfabrik der Frau Telesulzkaſa als 
Lohn ausgezahlt fei. „Wir ſind alſo zu ſpät 
gekommen?“ meinte einer aus der Bande. „Nun, 
das muß noch feſtgeſtellt werden.“ Sie durch⸗ 
c darauf das ganze Haus, fanden aber 
nichts. 

Danach forderten fie mehrere Geſpanne. Der 
Verwalter erfüllte ihr Verlangen. „Sie werden 
mit uns fahren“, erklärten die Bauditen Herrn 
Wyſchemirsti, „morgen bringen wir Sie wieder 
zurück, unter der Bebingung, daß die Polfzei 
nichts von der Sache erfährt.“ Weder der gänz⸗ 
lich eingefehltchterte Verwaller noch die fünf Ber 
dienten wagten auch nur den geriugſten Wider⸗ 
ſtand. 
Britſchle, und die Räuber fuhren mit ihrer 
Geiſel ins Nachbargut, das Herrn Baljuſchkow 
gehört. Hier begaben fie ſich in die Wohnung 
des Verwalters Boitſchenko. Dort ſaßen im 
erſten Zimmer die Söhne desſelben mit mehreren 


bekannten Damen. Trotzdem an allen Wänden 
verfähtebene Waffen hingen, dachte niemand 
an Wiberſtand. Die Räuber nahmen alle 


Waffen weg und begaben ſich in das nüchſte 
Zimmer, wo ſich Herr Boſtſchenko ſelbſt befand. 
Auch dieſer war fo überraſcht, daß er gehorſam 
all 10 Bargeld, 7 Röl. mit Kopeken, den Räubern 
abgab. 

60d auch hler weiter kein Geld zu finden war, 
brachten die Bandilen Herrn Wyſchemirski wieder 
nach Haufe und fuhren daun fort, Die Britſchle 
wurde am nüchſten Tage mitſamt den Pferden in 
der Steppr gefunden. 


Verhör des Petersburger 
Giftmörders. 


Petersburg, 7. Junk. 

Der Unterſuchungsrichter ſtellte feſt, daß 
außer Dr. Pantſchenko und de Laſſy noch vier 
Perſonen an dem an Buturlin verübten Giflmord 
beteiligt waren, von denen zwei eine paſſive 
Rolle geſpielt haben. Pantſchenko ſagte aus, daß 
de Laſſy ihn bereits im Dezember vorigen Jahres 
zum Giftmord überredet habe und viele Monate 
hindurch eifrige Vorbereitungen zur Ausführung 
des Planes getroffen wurden. Ausgeführt wurde 
der Mord, als Frau Butuelin bei ihrem Schwie⸗ 
gervater auf deſſen Gut bei Wilna zum Beſuch 
weilte. Dr. Paniſchenko erhielt von be Laſſy 
eine Anzahlung von zehntauſend Rubel und ſollle 
im Verlauf von zwei Jahren den jungen Bu⸗ 
turlin, General Buturlin und feine Frau ver ⸗ 
giften. De Laſſy leugnet ſeine Schuld noch immer, 
ſelbſt nachdem mau ihm mitteilte, daß Pantſchenle 
alles geſtanden habe. 


Dus Drama 
non Allenſtein unr 
Gericht. 


Die Muſrollung bes Dramas von Allenſteln 
hat vor dem dortigen Schwurgericht begonnen 
und wird etwa vierzehn Tage in Anſpruch 
nehmen. Zwei Offiziere von ſeltener Begabung 
find bieſer Chetragdbie zum Opfer gefallen. Die 
Anklage lautet auf Verbrechen nach den 88 211 
und 48 Stoch und dem 8 97 Militür⸗ Steh. 
Frau von Schoenebeck⸗Weber wird beſchuldigt, 
den Hauplmann v. Goeben zur Ermordung des 
eigenen Gatten, des Majors v. Schoenebeck, die 
in der Nacht zum 26. Dezember 1907 erfolgte, 
angeſtiftet zu haben. Am Morgen des 26. 
Dezember fand der Burſche Weide ſeinen Herrn 
im Schlafzimmer erſchoſſen vor. Ein Selbſt⸗ 
mord, an den man zuerſt glaubte, mußte ſchon 
deshalb als ausgeſchloſſen gelten, weil die Kugel, 
mit der Major v. Schoenebeck getötet war, ein 
kleineres Kaliber zeigte als die Patronen des 
neben der Leiche gefundenen geladenen Revolvers. 
Auch die Lage der Leiche, die Richtung des 
Schußkanals und das Fehlen jeden Motips file 
einen Selbſtmord ließen bald nur noch eine Er 
mordung zu. Am 28. Dezember wurde unter 
dem Verbacht, des Mordes der Geliebte der 
Frau v. Schoenebeck, Hauptmaun Hugo von 
Goeben, verhaftet und die kriegsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung vor dem Gericht der 37. Dlöſton gegen 
ihn eingeleitet. Schon nach wenigen Tagen 
legte Hauptmaun v. Goeben ein Geſtänduls ab. 
Auf biefes Geſtändnis hin wurde am 31. Dezem⸗ 
ber auch Frau v. Schoenebeck unter dem Verdacht 
der Anſtiffung zum Morde in Haft genommen. 
Bereits Anfang Januar 1908 würde die Mord⸗ 
anklage gegen v. Soeben erhoben, während Frau 
v. Schoeſlebeck zur Beobachlung ihres Geiſteszu ⸗ 
ſtandes in ber Provinzlal⸗Irrenanſtalt Koran 
interniert wurde. Auch Haupkmann v. Goeben 
wurde im Militärgefängnis auf feinen Geiſteszu⸗ 
ſtand unterſucht. Nachdem die Unterfuchnng das 
Vorliegen bes ſtrafausſchließenden Tatbeſtandes 
vereint hatte, entzog ſich v. Goeben am 2. März 
1908 durch Selbſtmord mit einem Schnitt in die 
Kehle der irbiſchen Gerechtigkeit. 

Das Verfahren wurde man gegen Frau holt 


Gehorſam ſtieg Herr Wyſchemirski in die 


steue Lodzer Zeitung. 


Schoenebeck allein weitergeführt. Nach einer Be⸗ 
obachtung von mehr als elf Monaten kamen die 
leitenden Aerzte der Korkauer Anſtalt, Sani⸗ 
tätsrat Dr. Stollenhoff und Oberarzt Dr. Lullies, 
zu dem Ergebnis, daß auch bei ihr von einer 
Exkulpierung wegen Geiſteskrankheit keine Rede 
fein könne. Auf einen anderen Standpunkt ftellte 
ſich jeboch das Gutachten des Königsberger Mer 
dizinalkollegiums. Es äußerte begründete Zweifel 
an der Zurechnungsfähigkeit der Frau v. Schoene 
beck. Dieſes Gutachten gab die Veranlaſſung 
zur Haftentlaſſung, die im Mai 1909 erfolgle. 
Frau v. Schoenebed ſuchte nunmehr verſchiedene 
Privatſanatorſen auf und lernte in dieſer Zeit 
ihren jetzigen Gatten, den Schrififteller A. O. 
Weber kennen, mit dem fie Anfang 1910 in 
einem Londoner Vorort eine neue Ehe einging. 
Die Anklagebehörbe gab ſich mit der Enſſcheidung 
des Medizinaltollegtums nicht zufrieden, ſondern 
rief die Höchfte mebiziniſche Inſtanz, die willen 
ſchaftliche Deputation für das Medſizinalweſen 
in Berlin, zur Abgabe eines Obergutachtens an. 
Frau von Schoenebeck wurde daraufhin in die 
Pſychiatriſche Station der Königl. Charts fber⸗ 
geführt. Das Gutachten bezeichnete fie zwar als 
eine ſchwer hyſteriſche, pſychopathiſche Perſon, 
ſagte aber meter, daß fie zur Zeit der Tat 
nicht in einer die Veranlworllichkelt aus⸗ 
schließenden geiſtigen Erkrankung ſich befand. 
Frau von Schoenebeck Weber war inzwiſchen im 
ihrem Gatten nach Berlin übergeſiedelt und hatte 
in Chorlottenburg Wohnung genommen. Hier 
wurde fie am 4. März erneut verhaftet und in 
das Charlottenburger Amksgerichtsgefäuguis ein⸗ 
geliefert. Gegen Stellung einer Kaution von 
50,000 Mark wurde fie nach wenigen 
Tagen ein bei einer fo ſchweren Arte 
klage in unſerer Slrafrechtspflege bisher uner⸗ 
hörtes Ereignis — auf freien Fuß geſetzt. Die 
Anklage folgert die Anſtiſtung zum Morde aus 
einer Reihe von Momenten. Sie meint, daß 
1 v. Schoenebeck aus ihrer unglücklichen Ehe 
fich habe befreien wollen und daher in ihren Ger 
liebten v. Goeben gedrungen hätte, den Galten 
zu töten. Unter dem Weihnachtsbaum ſoll fie 
ihm den Schwur zur Ausführung der Tat abe 
genommen haben. Dieſe Darſtellung wird von 


Frau v. Schoenebeck auf das entſchiedenſte be. 


ſtritten. Forſſetzung folgt.) 


Skandalfzene bei einem Brande 


in München. 


München, 7. Junt. 

Im Nymphenburger Depot der Münchener 
Straßenbahn iſt geſtern nacht auf unaufgeklärte 
Weiſe ein Brand entſtanden, der neun Anhänge⸗ 
wagen vernichtete. Der Schaden iſt bedeutend, 
aber durch Verſicherung vollſtändig gedeckt. Eine 
johlende Menge verſuchte die Feuerwehr vom 
Löſchen abzuhalten. Rufe: „Laßt brennen, Ihr 
Hunde!“ wurden laut und die Schutmannſchaft 
fand tätlichen Widerſtand. Erſt das Eintreffen 
von Militär machte den turbülenten Szenen ein 
Ende. 

Bei den Tütlichkeiten wurde ein Schutzmann 
verletzt, mehrere Feuerwehrlenle wurden zu Boden 
geworfen und mit Stöcken geſchlagen. Schließlich 
zogen die Schutzleute blank und bie Weiter 
wehr richtete enen Schlauch gegen die Menge. 
Ein militäriſches Feuerpfquet ſperrte den Brand» 


platz ab. 
Dorfen (Oberbayern), 7. Juni. 
Aus Anlaß der Erhöhung des Bierpreifes 
kam es geſtern zu ſchweren Ausſchreitungen. 
Eine Wirlſchaft wurde völlig demolfert, eine 
andere und drei Wohnhäuſer wurden in Brand 
geſteckt und find vollſtändig niedergebrannt. 


Ronſtruktionsfehler 


am „Puviofe*, 


Paris, 7. Juni. 

Ob wohl das Wrack des Unterfeebootes „Plu⸗ 
vioſe“ durch Taucher nunmehr ganz genau unter ⸗ 
ſucht worden iſt, herrſcht in der hieſigen Preſſe 
immer noch Meinungsverſchiedenhelt darüber, ob 
die zum Aus- und Einſteigen dienende Kuppel am 
vorderen Ende des Bootes geöffnet oder ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Während die einen verſichern, dieſe 
Oeffuungſei geſchloſſen, behaupten einzelne Blätl⸗ 
ter doch noch immer das Gegenteil, um dann aus 
dieſer Feſtſtellung allerhand Schlilſſe auf die 
Szenen zu ziehen, die ſich an Bord des Bootes 
abgeſpielt haben dürften. Vor allem wird auch 
behauptet, die an Bord befindlichen Mano 
meter, bie den iuneren und äußeren Druck, das 
heißt den des Waſſers und den der im 
Bootsfuneren eingeſchloſſenen Preßluft angeben 
ſollen, ſeinen mangelhaft kenſtruiert geweſen. Schon 
vor vier Jahren, ſo heißt es, habe ein Leutttaut 
zur See, der ein Unterſeeboo beſehligle, auf dieſe 
ſehlerhafte Konſtruktion hingewleſen und verlaugl, 
daß bie Manometer von dem inneren Drucke 
isoliert würden, fo daß ſie nur den äußeren, den 
des Waſſers, angeben, und ſo die abſolute Tieſe 


auzeigen, in der ſich das Boot jewellig befinde. 


Wäre dies beim „Pluvioſe“ der Fall geweſen, 
fo hätte niemand daran denken können, die Kuppel 
zu öffnen. Auderſeits haben ſoeben auf der Un 
terfeebootftatton von Cherbourg neue Berſuche mit 
Mettungsapparaten ftattgefunden, die eventuell 
allen Mauuſchaften der Unterſeebole mitzugeben 
wären. Dieſe Apparate beſtehen aus einem 
waſſerdicht abſchließenden Taucherhelſne aus 
Aluminium, der ſchließbare Hörklappen beſitzt, 
ferner aus einer Taucherbluſe aus ebenfalls 
waſſerdichtem Stoffe, in der ein Luftreſervolr 
angebracht ift, das dem Manne das Almen während 
zweier Stunden ermöglicht, und ſchließlich aus 
einem luftgefüllten Gürtel, durch deſſen Inhalt 
ein gewiſſer Auftrieb erzeugt werden foll, Die 
Verſuche ſind befridigend ausgefallen. — die 


Nr. 25x. 


franzöſiſche Blätter berichten, hatte die Gattin 
des Leutnants Callot, des Erſten mag des 
„Pluvfoſe“, in der Nacht vor dem Unglück einen 
Traum von ſeltſamer Vorbedeutung. Mine, 
Callot befand ſich nach einer ſchweren Operation 
noch im Krankenhauſe. Vor feiner Todesfahrt 
beſuchte ihr Mann fie dort und verſprach ihr, 
fie in dieſer Woche nach Haufe zu holen. Im 
Traum war nun die Geneſende bereits wieder in 
ihrem Heim angelangt und fand da alle ihre 
Angehörigen verſammelt bis auf ihren Galten. 
Nach ihm ſuchend, halle fie im Traum alle Zim⸗ 
mer und Korridorn der Wohnung durcheilt und 
angſtvoll den Namen des Mannes gerufen. Die ⸗ 
fen Traum erzählte die Wilwe ihren Freunden, 
bevor man fie von der Tragödie in Kenntnis 
zu ſetzen wagte. 


Sienzug der Auintik 
in Amerikn. 


Newyork, 7. Jun. (Preß⸗Tel.) Amerika 
iſt vom Flugfieber ergriffen. So war geſtern das 
Fluggelände von Minneola in Texas, auf dem 
Curkiß, Baldwin, Harmon, Hamilton und andere 
ſich produzlerten, bon einer mehrere 100,000 
Menſchen großen Volksmenge belagert. Das 
Hauplintereſſe konzentrierte ſich auf die Darbie⸗ 
tungen Hamiltons, der als der „Artiſt unter 
Amerikas Fliegern“ gelten kann. Aus einer Höhe 
von 400 Metern ſchoß er plötzlich faſt ſenkrecht 
gleich einem Sturzvogel bis auf fünf Meter Höhe 
herab. Dann ſtieg er wieder fteil in die Höhe 
oder machte kühne Bogenwendungen. Daraufhin 
jagte er wieder nur wenige Meter über dem 
Erdboden fahrend im Aerodrom einen Hund vor 
ſich her, der erſchrocken dem ſeltſamen Jäger zu 
entweichen verſuchte, was ihm aber erſt nach 
großer Mühe gelang. 


Ein Flugunglück Maurice Farmaus. 


Paris, 7. Juni. (Preß-⸗Tel.) Maurice Far 
man, der Bruder des belaunten Aviatikers Henry 
Farman, erlitt geſtern mit ſeinem Eindecker einen 
ſchweren Unfall. In Bus bei Verſailles war er 
mit George Benanton, dem Generalſekretär des 
franzöſiſchen Aeroklubs, zu einem Paſſagierflug 
aufgeſtiegen. Als er nach einigen Minuten wieder 
niederging, ſtreiſte der Propeller des Motors 
einen Erdhaufen, ſodaß ſich der ganze Apparat 
überſchlug. Die beiden Avialiker wurden unter 
ihm begraben. Benanton erlitt am Kopfe 
mehrere Fleiſchwunden und brach ſeinen rechten 
Arm. Maurice Farman kam mit leichten Quet⸗ 
ſchungen davon. Das Leben beider iſt nicht in 
Gefahr. 

Newyork, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Der ame⸗ 
rikaniſche Aviatiker Hamilton plant für kommen- 
menden Sonnabend den Ueberlandflug von 
Newyork nach Philadelphia und zurück. Mit 
Ueberwindung dieſer über 200 Meilen langen 
Strecke will er den hierfür ausgeſetzten Preis 
gewinnen. 


Chronik u. Lakales. 


* Zur Seuatoreureviſion. Senator Neid⸗ 
hardt iſt aus Petersburg zurückgekehrt und trat 
von den Mitgliebern der Reviſionskommiſſion 
die Rapporte entgegengenommen. — In Verbin- 
dung mit der Seuatorenreviſion traf am Montag 
in Warſchan auch der Gehllfe der Oberprokn⸗ 
reurs des Militürgerichts, General Sacharenko 
ein.—Wle das „Warſch. Echo“ berichtet, entbeh« 
ren, die von einigen ausländiſchen Blättern ges 
brachten Meldungen, daß vom 14. Juli ab ſämt⸗ 
liche Senatoren - Reviſionskommiſſionen ihre Tä⸗ 
tigkeit einſtellen, jedweder Begründung. 

§Perſonalnachrichten. Der Friedensrichter 
bes 3. Bezirks Herr W. S. Knie hat eine 
Urlaubsreiſe angetreten; während feiner Abweſen⸗ 
heit vertritt ihn der Friedensrichter des 9. Bezirks 
Herr W. W. Topaczewski. 

W. Der Kongreß der Vertreter des 
Börſenhaudels hal au ſämtliche Börſenkomitees 
zwecks Ausarbeitung von Maßregeln zur Auf⸗ 
beſſerung der materiellen Lage der Güterbörfen 
Anfragen verſchiedenen Inhalts gerichtet. Die 
Euquelte ſtellt folgende Fragen: 1) Ueber welche 
Mittel verſugt momentan das Börſenkomſtee; 
2) Auf welchem Wege werden die Ausgaben, 
welche nicht in den gewöhnlichen Elat aufge nom⸗ 
men werden können, gedeckt; 3) Mit Hilfe welcher 
Maßregeln können die Mittel der Börſe nach 
Meinung des Börſenkontſtees vergrößert werden. 

w. Eheſcheldung int Hause. Augeſichts 
des in der Stadt verbreiteten Gerüchts, es wären 
zwei Hilfsrabbiner eigenmächtig, ohne Erlaubnis 
des Nabbinats in eliſem Haufe erſchienen, um 
daſelbſt die Scheidung eines Ehepaares vorzu⸗ 
nehmen, fand am vergangenen Sonntag eine 
Beratung des Rabbinats und des Synagogen ⸗ 
Komitees ſlatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß biefe 
beiben Hilſsrabbiner nur nach dem Geſetz gehau⸗ 
dell haben, da von dem betreffenden Ehepaar, 
das ſich ſcheiden laſſen will, eine offizielle ſchrift⸗ 
liche Einladung, die von beiden Parteien unter⸗ 
zeichnet war, hierzu erfolgte. Auf Grund eines 
ſchriſtlichen Geſuches mit den erforderlichen Un⸗ 
terſchriften kaun die Scheidung auch im Haufe 
vorgenommen werden. 

Endlich it geſtern abend ein kleiner 
Regen in unſerer Stadt niedergegangen und hat 
eine kleine Erſriſchung gebracht. Die erdrückende 
Schwüle der letzten Tage hatte ſaſt einen uner⸗ 
träglichen Charakter angenommen. Seit Sonntag 
hatten wir eine fo enorme Hie zu verzeſchuen, 
die den Hundstagen alle Ehre gemacht häte. 
Schon um 7 Uhr früh hatten wir 24 Grad 
Celſius; mittags gegen 3 Uhr wurden 32 ¼ Grad 
im Schatten gemeſſen, und das Tages mittel 
dürfte für den geſtrigen und vorgeſtrigen Tag etwa 
27 Grad erreichen. Es waren daher die 


wärmſten ſeit 50 Jahren. Selbſt die ſogenann ken 


älteſten Leute erinnern ſich in Lodz keiner jo 
großen Hitze im Juni. Bisher galt als heißeſter 
Junſtag der BO. Juni 1905 mit einem Tagesmittel 
von 28,4 und der 2. Jult 1905. Nur am 20. 
und 21. Juli 1865 war es mit einem Tages 
mittel von 29,5 und 29 Grad noch wärmer. 
Die Erwartung, daß am Sonntag ein Gewilter 
etwas Abkühlung bringen werde, erfüllte ſich nicht. 
Wohl ballten ſich ſchwere Wolken zuſammen; 
aber es blieb wenigſtens in der inneren Stadt, 
bei einer Reihe ziemlich heftiger Blitze und 
Donnerſchläge. Der Regen war nur unbedentend; 
auf den glühend heißen Aſphalt, der förmlich 
weich geworden war, fah man die dicken Tropfen 
beinahe verdampfen. Gleich darauf ſtrahlte die 
Sonne mit unverminderter Glut weiter, und ab 
wohl die Neigung zu elektriſchen Entladungen 
ſortbeſtand, blieb, es bis zum ſpäten Abend ſehr 
warm und heiler. Uebrigens ſtieg nach dem 
kurzen Gewitter das Baromeler ſchnell. Wohl 
halte der Himmel am Montag hin und wieder 
einen ſchüchternen Verſuch gemacht, der lechzend en 
Erde erquickendes Raß zu ſpenden, doch blieb es 
bei dem Verſuch, denn im letzten Augenblick zer ⸗ 
teilten ſich die Wolken. Eine Abkühlung trat 
aber nicht ein. Schließlich ſtellte ſich der er⸗ 
ſehnte Regen geſtern abend doch ein. Gegen 
6 Uhr nachmittags verfinſterte der Himmel ſein 
Ungeficht, und bald durchzuckten, von heftigen 
Donnerſchlägen begleitet, jähe Blize das Firma ⸗ 
ment. Aber das Gewitter entlud ſich anſſerhalb 
den Grenzen unſerer Stadt. Wolkelſbruchartige 
Ströme ergoſſen ſich und machten den Aufenthalt 
im Freien zur Unmöglichkeit, Geſtrenge Herren 
regieren in Regel nicht lange und auch das Un⸗ 
welter tobte ſich nach einer knappen Stunde aus. 
Eine erfriſchende Kühle durchſtrömte die Luft und 
entſchädigte für die Improviſatlon. Während 
man in Lodz mit einer erfriſchenden Duſche das 
vonkam, iſt es leider an anderen Stellen in der 


Provinz nicht ſo glimpflich abgegangen. Der 
Blitz ſoll an einigen Stellen eingeſchlagen 
haben. 


Statiſtiſches. Den Aufzeichnungen des 
Warſchauer ſtatiſtiſchen Komitees zufolge, befau⸗ 
den ſich Anfang vorigen Jahres in Warſchau 
36,38 Prozent Juden; im Gouvernement Warſchau 
11,44 Prozent, im Kaliſcher — 8,94 Prozent, 
im Kieleer — 10,94 Proz, im Lomſchaer — 
16,24 Proz., im Lubliner — 14,09, im Petri⸗ 
kauer — 15,67, im Plocker — 10,46, im Ra- 
domer 14,38, im Gouvernement Suwalki 12,73 
und im Gouvernement Gteblee 15,75 Prozent. 
Im Durchſchnitt gibt es im Königreich Polen 
14,64 Prozent Juden. Ju Laufe des Jahres 
1908 emigrierten aus dem Königreich Polen 
8,659 Juden. 

Subhaſtationen. Die nachſtehend ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke werden im Wege der 
öffentlichen Subhaſtation im Saale des Lodzer 
Friebensrichterplenums öffentlich versteigert, und 
zwar: am 28. Juni (U, In li): das am 
Lutomiersker Wege zu Lodz belegene und auf 
100 Röl. abgefchägte Grundſtück der Mariaung 
Bochenska und der Erben der Katharina Lit; 
das in Baluty an der Rriterſtraße unter 
Nr. 17 gelegene, dem Iſaak Sittenfeld und den 
Erben von Gedalfa Sittenfeld gehörige und auf 
150 fl. abgeſchätzte Grundstück: am 2. (15.) 
Juli: das der Witwe Henrſelle Wolf, der 
Olgo Marie Weber ſowie den minderjährigen 
Geſchwiſtern Wanda, Martha Helene und Albert 
Paul Benjamin Wolf gehörige, in Lodz an 
der Orlaſtraße unter Nr. 1086m/5 gelegene und 
auf 490 Rol. abgeſchätzte Grundſtück; das in 
Lodz an der Puſtaſtraße unter Nr. 576 /3 
gelegene, dem Joſef Adamczewskt ſowie den 
minoreunen Brildern Stefan Wladyslaw und 
Jurju Felix Adamezewski gehörige und auf 500 
NHL, abgeſchätzte Grundſtlück; das in Lodz an 
der Plockaſtraße unter Nr. 1089B und 10390 
gelegene und auf 400 Mol, abgeſchätzte Grund⸗ 
ftüd des Wlabyslaw Barcinsli. 

* 5 Beſtrafungen. Vom Friedensrichle t 
des 5. Bezirks wurden nachſtehende Perſonen 
wegen verſchiedener Vergehen beſtraft: wegen 
Schlägerei und Ruheſtörung Leiſer Jakubowlez 
und Herſch Kerſchenbaum zu 5 Rbl. oder 2 
Tagen Arreſt; wegen desſelben Vergehens Gu⸗ 
ſtav Hartmann und Abraham Lipfe zu 3 Röl. 
oder 2 Tagen; Jan Pielrzatk und Wladyslaw 
Belcer zu 15 Rbl. oder 3 Tagen; Marek Dzia⸗ 
lowski und Velerchan Tomaſchewsli zu 5 Rbl. 
oder 2 Tagen und Izek Zebrat und Jankel Lö- 
wen zu 10 Rol. oder 3 Tagen Arreſt; wegen 
Tierquälerei Abraham Schulewicz zu 5 MH. 
oder 2 Tagen Arreſt; wegen Nichſſtellung zur 
Reſerveulbung: Adolf Geilſun, Ludwik Kaez⸗ 
marel, Wladyslaw Nowak, Eduard Nowacki, 
Boleslaw Zanſeckt und Roy Oſinski zu 4 Tagen 
Arreſt; Joſef Wilkowski für dasſelbe Vergehen 
zu 3 Tagen Arreſt; Boleslaw Michalal und 
Eduard Michalak wegen Schlägerei und Ruße⸗ 
störung, erſterer zu 2 Tagen Arreſt, letzterer zur 
Beauſſichtigung der Eltern; Joſef Spiewal das 
für, daß er ſeinen Hund nicht au ber Kette hielt, 
zu 3 Abl. oder 1 Tag; dafür, daß er geſtattele 
in einem neuerbauten Hauſe zu wohnen — der 
Mariawifen⸗Geiſtliche Eduard Marks zu 5 NHL. 
oder zwei Tagen Arreſt; wegen Ueberſchreitung 
der Handelszeit: Der Beſitzer des Wurſtwaren⸗ 
beſchäftes an der Nawrolſtraße Nr. 43, Alexan⸗ 
der Gafrich, der Beſitzer des Bäckerladens an der 
Nawrolſtraße Nr. 57, Auguſt Falbe, ſowie die 
Beſitzer der Kolonialwaaren⸗Geſchäfte Wilhelm 
Pfeiffer (Widzewskaſtraße 112), Viktor Marzynski 
(Gluwnaſtraße Nr. 54), Abraham Chejnachowiez 
(Julfusſtraße Nr.), Teofil Glugla, Jankel Klei⸗ 
ner (Widzewskaſtraße Nr. 106), Marie Graus⸗ 
maun (Skwerowaſtraße Nr. 22) — zu 5 Not. 
oder 2 Tagen Arreſt; der WBierhallenbeſitzer Bo⸗ 
leslaw Czyzykowski für dasſelbe Vergehen zu 3 
NEL. oder 2 Tagen Arreſt; Franeiska Klesztowika 
wegen besfelben Vergehens zu gleicher Strafe, 
ſowle den Arbeiter der Fabrjt Medrzuyekt & 
Co. (Przeſazbſtraße Rr. 56), Wladyslaw Kowal ⸗ 
can wegen Verlaſſens der Arbeit ohne zwei⸗ 
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wöchentliche Kündigung zu 4 Tagen bedingungs⸗ 
loſem Arreſt. 

W Verhaftung. Geſtern wurde von Polizlſten 
ein gewiſſer Stanislaw Ceniak, wohnhaft an der 
Sosllowaſtraße Nr. 19, verhaftet, der, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, am Sonntag abend vor dem Hauſe 
Widzewskaſtraße Nr. 127 einen gewiſſen Janacy 
Spalowski überfiel, dem er nach Verabreichung 
einigen Schläge den Hut vom Kopfe riß und damit 
die Flucht ergriff. 

§. Nach berühmten Muſtern. Iſaak 
Bornflein erftattete der Geheimpolizei darüber 
Anzeige, daß ihm in der Nähe des Lodzer Bahn⸗ 
hofs 130 Dollar in Banknoten, 3 Dollar in 
Kleingeld und 3 Dollar in Gold ſowie eine 
Schiffskarte de geſtohlen worden 
iſt. B. iſt dem bekannten Portemonnaietrick zum 
Opfer gefallen. 

§Diebſtahl. Der im Haufe Widzewskaſtr. 
Nr. 31 wohnhafte Israel Braunberg brachte der 
Detektivpolizei zur Anzeige, daß ihm in der 
Badeanſtalt, Zachoduiaſtr. 58, ein Paletot im 
Werbe von 40 Rubel und eine ſchwarze Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen wurden. 

$ Unterſchlagung. Der bei der Firma 
Gottfried Steigert augeftellt geweſene Inkaſſent 
Joſef Ujma behob auf der Aſow⸗Donſchen Bank 
für die Firma 1,450 Rubel und ſuchte damit 
das Welte. Die Deteltiopolizek wurde hlervon in, 
Kenntnis geſetzt und fahndet nach dem Flüchtling. 

w Ueberfall auf einen Agenten der 
Detektivpolizei. Als geſtern abend zwlſchen 
10 und 11 Uhr der Agent der Detektivpolſzei 
Piotr Burzyuski, 24 Jahre alt, im Rayon des 
6. Polizeibezirks feine übliche Runde machte, 
wurde er plötzlich von einigen unbekannten Indie 
viduen mit Steinen beworfen, wobei er eine 
klaffende Wunde am Kopfe davontrug. Burzynski 
begab ſich nach der Kanzlei des genannten Poli⸗ 
zeibezirks, wo ihm ein Arzt der alarmierten 
Uufallſtation den erſten Verband anlegte. 

r. Feuerberichte. Geſtern abend gegen 
9 Uhr wurden der 1. Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Haufe 
Lutomierskaſtraße Nr. 15 alarmiert, wo in dem 
Hausflur eine Partſe Stroh in Brand geraten 
War. Die genannten beiden Wehrabteilungen 
rückten auch aus, traten jedoch nicht in Tätige 
keit, da das Feuer bereits geiöſcht war. Leider 
trug bei dieſer Gelegenheit der Struz dieſes 
Hauſes erhebliche Brandwunden an den Händen 
davon. — Ferner wurden die Wehrmannſchaſten 
um 1 Uhr 20 Minuten nachts nach dem Fa 
briksgrundſtück des Herrn Mix an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 123 alarmier, wo eine Partie 
Abfälle in Brand geraten war. Auch in dieſem 
Falle war das Feuer beim Eintreffen der Wehr, 
von denen der 1. und 2. Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädliſche Feuerwehr nach dem Brand 
orte aue rückte, bereits unterdrückt. 

Ein „netter“ Ehemann. Geſtern 
brachte die im Hanſe Neuer Ring Nr. 11 wohn⸗ 
hafte Rifla Roſenwaſſer der Polizei zur An ⸗ 
zeige, daß ihr Maun Elias ihr 300 bl. in 
aarem Gelde und eine goldene Uhr geſtohlen 
habe und damit verſchwunden ſei. Eine Untere 
fuchung wurde ſofort eingeleilel. 

t Unfall anf der Elektriſchen. Geſlern 
abend um 9 Uhr ſtürzie vor dem Haufe Pelri⸗ 
kauerſtr. 27 von einem in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Zuge der eleftrifchen Straßenbahn der 30. 
jährige Joſef Bialek, der ſich in angeheitertem 
Zuſtande befaud, auf das Straßenpflaſter herab, 
wobei er ſich eiue klaffende Wunde am Kopfe 
zuzog. Ein Arzt der fofort allarmierter Unfall. 
ſtalion legte dem Verunglückten einen Verband 
an, worauf er nach feiner in Widzew befind⸗ 
lichen Wohnung gebracht wurde. 

W. Unfälle, Im Haufe Wolborskaſtraße 
Nr. 35 zog ſich geſtern abend die 10jährige Chaja 
Orbach, als fie auf einer Kochmaſchine Teewaſſer 
bereitete, derart erhebliche Brandwunden zu, daß 
die Hilſe der Unfallſtatlon in Auſpruch genommen 
werden mußte. — Ferner wurde im Haufe Zie⸗ 
lonaſtraße Rr. 34 bie 1 3führige Janina Taratafla 
beim Mangeln der Wäſche erheblich am Ellbogen 
des rechten Armes verletzt. Auch in dieſem Falle 
erteilte ein Arzt der Uufallſtation die erſte Hilfe. 

Vergiftung. Int Hauſe Nowomieſskaſir. 
Nr. 21 nahm geſtern früh um 9 Uhr ber da⸗ 
ſelbſt wohuhafte 28fährige Leib Ropelowicz aus 
Verſehen eine giftige Subſtauz zu ſich, weswegen 
die Hilfe der Reltungsſtation in Auſpruch ge» 
nommen werden mußte. Dem erſchſenenen Arzt. 
gelang es jedoch jegliche Gefahr zu beſeiligen. 

* Schlägerei, Auf der Zgierzer Ehauſſee 
lam es geſtern mittag zwiſchen einigen Arbeilern 
zu einer Schlägeref, wobei auch zum Meſſer ge⸗ 
griffen wurde. Es mußte die Nellungeftation 
alarmiert werben, deren Arzt einem gewiſſen 
Friedrich Schwanke, dem Meſſerſtiche im Geſicht 
beigebracht wurden, einen Verband anlegte. Die 
Polizel nahm die Schuldigen in Haft und werden 
ſich dieſelben vor Gericht zu verantworten haben. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


In dleſer Rubelt finden Stimmen ous dem Publikum 
Aafnahme, ohne daß es die Mebaltion für ndtig befindet 
gegen ehwalge Anſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden iſt 
polemijtifch aufzutreten 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Ju Nr. 245 Ihres geſchätzten Blattes wird 
in der Notiz unter der Spitzmarke „Sanftäres“ 
Klage geführt, daß die Wagenführer der Aſſeni⸗ 
ſaleure und ganz beſonders die Kutſcher der Ge 
ſellſchaft „Sanitas“ mitlen auf der Sreduia⸗ und 
Brzeziner Straße, beſonders des Nachts, wenn 
weuig Verkehr auf den Straßen herrſcht, die 
Ausführtonnen entleeren und dadurch die Luft in 
der ganzen Umgegend verpeſten. 

Daß die Lulft nicht nur in ber dortigen Ge⸗ 
gend, ſondern auch im Zentrum durch den un⸗ 
geregelten, vorſchriſtswidrigen Trasport der Fü 
falten verpeſtet wird, iſt ganz richtig, daran ſind 
jedoch weder die Aſſeniſaleure, noch die Geſell⸗ 
schaft „Sanitas“, fordert lelber viele der Haus⸗ 


ein. 
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beſitzer ſchuld, die unbekümmert um die ſanitären 
Zuſtände und nur um Erſparniſſe zu machen, die 
Säfalien den Landlenten übergehen, welche, wie 
allgemein bekannt, tänlich des Nachts nach der 
Stadt kommen, die Gruben entleeren und mit 
ihren hermeliſch unverſchließbaren hölzernen 
Tonnen und primktiven Kaſtenwagen, den Juhalt 
unterwegs verlierend die Straßen vernnreinigen 
und die Luft verpeſteu. 

So lange dieſe Zuftände ſeitens der Behörde 
nicht abgeſchaſſt und viele der Hausbeſitzer nicht 
auf die regelrechte, ſondern auf die billigste, 
womöglich loſtenſreie Ausfuhr ſehen werden, 
wir in dieſer Hluficht ein radikoler Wandel 
nicht bald herbeigeführt werden können, umſomehr 
als es doch erwieſen iſt, daß viele der Hausbe⸗ 
ſißer auch im Zentrum der Stadt, den Juhalt der 
Kloſelgruben im geradezu verbrecheriſcher Weſſe 
nach den Riunſteinen ableiten laſſen. Daß unter 
ſolchen Umftänden die Stadt in ſauitärer Hinſicht 
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt und bie Ge⸗ 
ſellſchaft „Sanitas“ mit der Einführung einer 
vorſchriftsmäßigen Ausſur einen harten und 
schweren Stand zu beſtehen Hat, ist leicht be⸗ 
greiflich. Wir bitten Sie daher, ſehr geehrter 
Herr Redakteur, nicht allen zu Ungunſten der 
Geſellſchaft „Sanitas“ ausgeſtreuten Gerüchten 
Glauben zu ſchenken und ſo auch in dieſem Falle 
verſichert zu fein, daß unſere Wagenſlihrer, die 
für jedes ſanitätswidrige Vergehen ſtreug beſtraft 
werben, au den Mißſtänden in der ohen ange» 
führten Gegend keine Schuld trifft, erſtens weil 


die Geſell ſchaft „Sanitas“ nur in den ſeltenſten 


Fällen die Ausfuhr in der Nacht beſorgen läßt 
und zweitens, daß nach den uns vorliegenden 
Rapporlen und nach ber eingeleiteten Unterſuchung 
bisher auch nicht eine Tonne in der N acht 
die Srednia- und Brzezinerſtraße entlang dlrigirt 
wurde. 

Was nun die Bemerkung anbelaugt, daß die 
Geſellſchaft „Sanſtas“ auch nicht eine einzige 
Ausſuhrtonne in der Aliſtadt hat blicken laſſen, 
iſt das ganz richtig, jedoch der Vorwurf, daß die 
Geſellſchaft „Sanſias“ mit der Aufnahme ihrer 
Thätigkeit dort zuerſt hätte beginnen müſſen, gang 
Unbegründel, als doch die Hattähefiger der dor⸗ 
tigen Gegend, um die ſauflären Verhältniſſe ſich 
gar nich! kümmernd, die Unreinlichkeiten aus 
ihren Grundſtücken nach der Ladka ableiten, oder 
die Ausfuhr den Landleuten übertragen, welche 
mit ihren höchſt primitiven Einrichfungen ihre 
Kunden zwar ſehr billig, jedoch höchſt ſani⸗ 
täls widrig beblenen. 

Im Intereſſe der Wahrheit, der Sie geehrter 
Herr Reßalteur ſtets huldigen, um gültige Auſ⸗ 
nahme obiger Aufklärung bittend, zeichnet 

Hochachtungsvoll 
Sanitäts- Geſellſchaft d. Lodzer Bürger 
„Sanitas“. 


Aus der Probinz. 


* Verhaftung eines Kirchendiebes. 
Zu dem Kircheuraub in Opoezuo, über den wir 
bereils in der geſtrigen Morgenausgabe be⸗ 
richteten, wird uns von dort noch nachſtehendes 
mitgeteilt: - Am Sonntag, nach beendetem 
Veſpergollesdienſt, verſteckle ſich in der hieſigen 
Paxochfalkirche ein gewiſſer Joſef Paczel, der, 
nachdem alle Audächtigen die Kirche verlaſſen 
hatten, in die Salriſtei eindrang und daſelbſt 
mehrere Leuchter ſowie verſchiedene andere 
lleinere Wertzegenſtände raubte. Den energie 
ſchen Nachkorſchungen der Poltzei iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Dieb bereits nach kurzer Zeit 
während des Verkaufs der geſtohlenen Gegen ⸗ 
flände verhaftet werden konnte. Paczek hat feine 
Schuld bereits eingeſtanden. Außerdem wurde 


bei dem Verhör noch ſeſtgeſtellt, daß derſelbe 


Pogezek vor ungeſchr 2 Wochen auch den Kirchen⸗ 
diebstahl in der Parochtaltirche in Biakaczewo 
(Gouv. Radon) ausführte, wo ihm 2 verſilberte 
Deuchter, ein geſticktes Altarluch ſowie ver⸗ 
ſchiebene audere Gegenſtände in die Hände 
ſlelen. Dieſe Gegenſtäude wurden denjenigen 
Perſonen, die fie kauſteu, bereits wieder abge» 
nommen. 

Großfeuer. Aus Radom wird uns tele ⸗ 
graphiert! Im Flecken Bialobrzegi, Kreis Rad om, 
brach eine Feuersbrunſt aus, durch welche 60 
Gehöfte ſowie die Synagoge eingeäſchert würden. 
Ju den Flammen fanden 4 Perſonen den Tod, 
während 8 weitere Perſonen ſchwere Brand⸗ 
wunden davontrugen. Aus Radom, traf die ört⸗ 
liche freiwillige Feuerwehr mit drei Handſprihen 
und dem Nequiſitenwagen ein. — Ferner brach 
am Montag in dem Vorort Marjackie Feuer aus, 
durch das 6 Häuſer vernichtet würden, während 
eine am Sonntag im Dorfe Kozlaw ansgebrocheue 
Feuersbrunſt fait die Hälfte des Dorfes ein⸗ 
äfcherte, 


Telegramme. 


Libau, 7. Junf. (P. TU) Heute erfolgte 
die feierliche Grundſteinlegung für das neue Ge. 
bäude des Mödchengymnaſiums, das auf Koſten 
der Regierung und der Stadt errichtet wird. 

Mohileww (Gouv. Podolien), 7. Juni. (P. 
T. A.) Heute wurde das Sladthaupt Laski er⸗ 
mordet. Die Mörderin iſt die Tochter des wegen 
Annahme von Beſtechungsgeldern zu Gefänguis⸗ 
haft verurteilten früheren Stabthaupts Michalsli. 

Alexaudrowsk, 7. Jun. 17 T.⸗A.) Bafterio · 
logiſch wurde feſtgeſtellt, das der Duepr mit 
Choleravibrationen fuftziert iſt. 

Hamburg, 7. Juni. Das von der Deutſchen 
Laudwirlſchaftsgeſellſchaft nach Buenos Ares zur 
Austellung geſandte Nindvieh wurde, nach einer 
hier eingetroffenen Priwatmeldung, wegen Tuber⸗ 
kuloſe nicht zugelaſſen 

Dresden, 7. Juni. Der file den 8. Juni 
angemeldete Parſevalbalon trifft mit Rückſicht 
auf die Zeppelinfahrt erſt nach dem 12. Inni 
Der Taa iſt noch unbeſtimmt. 


München, 7. Juni. Die Münchner Neu- 
eſten Nachrichten wollen aus cheinifchen Kolonial 
krelſen wiſſen, daß dork mit großer Beſtimmtheit 
die Nachricht auftrete, Staatsſekretür Dernburg 
habe ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und werde 
ſchon in der nächſten Zeit aus dem Kolonialamte 
ſcheiden, ohne eine andere amtliche Stellung ein⸗ 
zunehmen. Wolffs Telegraphenbürean fügt hinzu, 
es habe bisher eine eigene zuverlüſſige Jufor⸗ 
mation über dieſen Gegenſtand nicht erlangen 
können. 

Paris, 7. Juni. (P. T. A.) Die Maſchi · 
niſten und Keſſelheizer der Nordbahn haben ſich 
für den Streik ausgeſprochen, jedoch beſchloſſen, 
die Feſtſezung des Tages, au dem der Streik 
beginnen fol, dem Streikkomitee zu überlaſſen. 

Stockholm, 7. Juni. (P. PU) König 
Guſtav empfing heule in ſeierlicher Audienz den 
neuen ruſſiſchen Geſaudten Naryſchkin, der ſein 
Beglanbigungsſchreiben überreichte. Unmittelbar 
nach der Audienz wurde der ruſſiſche Geſaudle 
auch von der Königin empfangen. 

Kauen, 7. Juni. (P. T. A.) Die General ⸗ 
fonſuln der Schutzmüchte überreichten heute dem 
Exekutiokomitee zwei Noten. Ju der einen Mole 
wird verlangt, daß den mohammedauſſchen Bes 
amten auf Kreta die Möglichkeit geboten werden 
ſoll, ihre Poſten auch fernerhin, zu bekleiden, 
ohne daß fie dem König von Griechenland den 
Eid der Treue leiſten, während in der zweilen 
Note der Vorſchlag gemacht wird, das Exekutiv⸗ 
tomitee möge feine Einwilligung dazu geben, 
daß die mohanimadanifchen Abgeordueken im kre⸗ 
teuſiſchen Parlament ohne Eidesleiſtung aufge⸗ 
nommen werden. 

Feuer mit Menſchenopfern, 

Petersburg, 7. Juni. (P. UM) Um fünf 
Uhr nachmittags brach im polytechniſchen Labora⸗ 
torium des Herrn Serebriaunikow Feuer aus. 
Ein Knabe fand in den Flammen den Tod. 
Mehrere Perſonen trugen Brandwunden davon. 


Opfer der Aviatik. 

Paris, 7. Juni. Bei St. Malo unternahm 
heute der Aviakiker Sir einen Aufſtieg mit feinem 
eigenen Aexoplan. Nach einigen Miunten, glück⸗ 
licher Fahrt kipple der Apparat plötzlich um. 
Six trug derart ſchwere Verletzungen davon, daß 
er kurze Zeit darauf feinen Geift aushauchle. 

Prinz Georg aus Serbien verbannt. 

Belgrad, 7. Juni. Die Abreiſe des 
Prinzen Georg aus Serbien ging nicht glatt 
vonſtatten; es gingen ihr ſehr heftige Szeſlen, 
welche ſich im Konak abſpielten, voran. Das 
Blatt Zwono behauptet in feinen heutigen, mit 
„Prinz Georg in der Verbannung“ beiitelten 
Artikel, der Prinz ſei auf ſchriftlichen Beſchluß 
des Königs und der Regierung für immer aus 
Serbien verbannt. Nach der Meldung des 
Zwono habe der Kriegsminiſter Gojtovitſch per- 
ſönlich dem Prinzen den Befehl mitgeteilt, das 
Land zu verlaſſen, ſich zuerſt drei Monate in 
Vichy aufzuhalten und nachher weitere Anord⸗ 
nungen hinſichtlich feines zukünftigen Aufenthalts. 
ortes entgegenzunehmen. 


Einkommen und Vermögen der ſchwe⸗ 
diſchen Königsfamilie ftenerfrei, 

Stockholm, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Der 
ſchwediſche Reichstag hat heute in einer gemein⸗ 
amen Sitzung beider Kammern die Vorlage der 
ſozialdemokraliſchen Fraktion, das Einkommen der 
Mitglieder des Königshauſes zur Steuer herau⸗ 
zuziehen, mit 171 gegen 121 Slimmen abgelehnt. 
Ein weiterer Antrag, das Vermögen der Königs ⸗ 
familie und ihrer Mitglieder mit Steuern zu be 
legen, wurden mit 165 gegen 127 Stimmen, 
gleichfalls verworfen. 

Italieniſche Auszeichnungen. 

Nom, 7. Juni. Aus Anlaß des gefteigen 
Nationalfeſtes hat der König elne große Anzahl 
von Auszeichnungen an Körperſchaflen und Per⸗ 
ſonen wegen ihrer Verdieuſte um das Reſtungs⸗ 
werk für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe in 
Sizilien und Kalabrien verliehen. So erhielten 
der Deulſche Kaiſer und die Kaſſerſu ſowie die 
deutſche Kriegsmarine und die Stadt Berlin eine 
goldene Medaille, mehrere deutſche Kriegsſchiffe, 
Juſtitute und einzelne Perſonlen. — unter ihnen 
Fuürſt von Billow und der Milftärattachd bei der 
deutſchen Botſchaft in Rom Freiherr von Hammer- 
ſteln — die filberne Medaile, während anderen 
Deutſchen eine bronzene Medaille bzw. eine 
ehrenvolle Erwähnung zuteil wurze. Das Role 
Kreuz wurde verliehen der Stadt München und 
dem bayeriſchen 19. Infaulerie-Regiment. 

Erdbeben. 

Rom, 7. Jun. (P. Tel) Gegen 3 Uhr 
morgens wurde in Silditalien ein heſtiges Erd 
beben verſpllrt, durch welches in Neapel, Salerno, 


Foggia, Coſenza, Catania, Benavento, Potenza 
und Avellino eine furchtbare Panik hervor⸗ 
gerlfen wurde. In Calitra ſowie anderen 


Ortſchaften der Provinz Avellino wurden mehrere 
Häufer beſchädigt. Daſelbſt find auch 12 Per⸗ 
ſonen umgekommen. 


Engliſche Truppen in Bereitſchaft für 
Aegypten. 

London, 7. Juni. Der Daily Telegraph 
bringt die auſſehenerregende Nachricht, daß in 
Alderſhot das Gerllcht verbreitet ſei, zwei Ba ⸗ 
taillone Jufankerie und ein Regiment Kavallerie 
hätten Befehl erhalten, ſich zum Marſch nach 
Aegypten bereitzuhalten. Es wird ſogar der 
Name des Truppenteils genaunt: Geueralmafor 
Grierſons Division, der die marſchbereiten Ba⸗ 
taillone augehören. — Aus Kairo wird berichtet, 
daß ein Nübier zwei europälſche Damen auf dem 
Opernplatz mit einem Stocke gemißhandelt hat. 
Kälte und Ueberſchwemmung in Spanien. 

Madrid, 7. Juni. Wegen des Unwefters, 
das in ganz Spanien herrſch', unterblieben in 
Madrid die Mai Die auf Heute augeſetzle 
große Kavalkade ſowie eine Blummenſchlacht 
wurden gleichfalls wegen der Kälte und des 


Nr. 250,” 


Regens vertagt. In Aragonien wurden zahlreiche 
Dörfer durch Ueberſchwemmung verheert. Etwa 
ſechzig Häuſer des Dorfes Agon wurden fortge⸗ 
ſchwemmt. Aus Huesca, Ferrol, Caſtellon, Bar⸗ 
celona, Cartagena und Valladolid kommen troft 
loſe Berichte über Zerſtörung der Ernten durch 
Platzregen. In Malaga erkraulien zwei! Fiſcher. 
Im Hafen von Ferrol ſank ein Fiſcherboot mi 
fünf Mann, die alle ertranken. 
Jungäghpter und Rooſevelt. 

Kairo, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Einen neuen 
wilfenden Angriff auf Rooſevelt unternimmt M. 
l Alam, das offizielle Organ der ägypliſchen 
Nationaliſten. Er erklärt, daß Rooſevelt ſich 
durch feine Unkenntnis der Geſchichte ſelbſt ge» 
richlet habe. Denn die Behauptung, Aegypten 
habe feit zwei Jahrkauſenden keine derartige Mes 
gierung wie gegenwärtig geſehen, tit ſinnlos. 
Seine Liebe zum Despotismus und feine Blut 
gier haben ihn verleitet, „feine Brüder, bie 
Beſlien“ in Afrila zu beſuchen. „El Alam“ 
führt wörtlich fort: „Armer Roosevelt! Einige 
Leute am Weißen Nil haben ihn getäuscht. Sie 
logen ihm etwas vor un ſtellten ihm die Dinge 
in falſchem Lichte dar. Er folgte ihnen blind⸗ 
lings und jetzt haben ſie ihn in den Abgrund 
geſtoßen, wo er zerſchmeltert angelangt iſt.“ 
Eine Staatsgabe für Biörnſons Witwe. 

Speiftiania, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Das Prä⸗ 
ſidenten⸗Kollegium des Storlhings hat heule auf 
Grund der aus den Kreiſen norwegiſcher Politi⸗ 
ker und Schriftſteller au ihn ergangenen Aure⸗ 
gung einen Autrag eingebracht, demzufolge Car 
roline Blörnſon, bie Wilwe des norwegiſchen 
Dichters eine jährliche Penſion von 1600 Kronen 
aus der Staakskaſſe erhalten ſoll. 


Juländiſche Nachrichten. 


Riga. Der Ertrag des Ron« 
serts „Berliner Liedertafel“ ſtellt 
ſich, wie den örtlichen Blättern vom Präſes des 
Feſlkomitees, Herrn Direklor B. Schulge, mitge ⸗ 
teilt wird, nach Abzug des Betrages des Ste. 
pelmarken ſowie der 600 Rubel betragenden 
Theaterniete auf 2863 Rbl. 55 Kop, welche 
Summe laut Beſchluß des Feſtkomitees vom 13. 
Mai 1910 folgendermaßen verteilt wird: Deut 
ſcher Verein (Ortsgruppe Riga) 1431 Rbl. 75 
Kop., Verein deutſcher Reichsangehöriger 572 
Mol. 70 Roy, Verein ſchneller ärzllicher Hilfe 
572 Rot. 70 Kop., zur Verfügung des Liv. 
Gouverneurs 286 Rbl. 40. 

Pjatigorsk. Judenhetze. Auch hier 
hat die Judenhetze begonnen. Man jagt ſie aus 
den Wohnungen, ma greift fie auf die Straße 
auf und befördert fie unverzüglich aus dem Kur⸗ 
orf. Dabei haben ſich die Hausbeſitzer kürzlich 
ſchon zum zweiten Male an die Direklion der 
kanlaſiſchen Heilquellen gewandt, mit der Bitte, 
fie möge den Juden die Erlaubnis auswirken, 
während der Saiſon ungehindert in den Kurorten 
leben zu dürfen. Das merkwürdigſte iſt, daß ſich 
die ſchlimmſten Judophoben, die Mitglieder des 
ruſſiſchen Volksderbandes, dieſer Pelktſon an⸗ 
geſchloſſen haben. Allerdings ſind die Verbändler 
ſehr aufrichtig: „Wenn bie Juden nur während 
des Sommers recht viel Geld bei uns los werden, 
meinen fie, ſpäter kaun man fie ja immer noch 
forljagen!“ 


Bädernachrichten. 


Oftſeebad Stolpmünde, gu elner gelt, wo eg 
foat für gewöhnlich bei uns an der Waſſerkante noch 
empfindlich Mühl zu ſein pflegt, bat der Sommer In voller 
Pracht ſeinen Elazug gehalten, und mit ihm dis erſten 
Badegäste. Und wann ift es denn auch, ſchöner an der 
Alſte als un Jan, den noch dazu beſtändigſten Monat! 
Die tiefe Blaue des Himmels und der See wettelſert mit 
N dem hellen Grün der bewaldeten Dünen; der herrliche 

breite Strand gehört noch fs zu agen dem Einzelnen, und 
lenkt man feine Schelte in den ſich mellenwelt ausdehnen 
den Walb, bann jublliert und muſiztert es von allen 
Biveigen, daß es nur folche Luft iſt. Bald löſt die Bader 
kapelle die geflederten Wluſtter ab, und laßt ihre Welſen 
in bekannter Borzäglichkelt ertönen, diesmal noch verſtärk 
durch beſondete Krafte. Ja wüßte en manches von des 
Winters Luft und Last übaranſtreugtes Menſchenkind, wie 
verlockend gerade ſetzt ein Aufenthalt Hier an unſerm 
Strande it, es zögerte nicht lange zu kommen, Ju feinen 
Empfang ii offes bereit; bahn ſeht in der Vorſalſon zu 
fo billigen Preiſen, melſt ein Delttet, tellwelſe bis Willte 
Juli hinein reichend, daß es fh jeder geſtatten kann. 
Auskunft über die hieſigen Verhälltniſſe erteilt in bereite 
willigſter Welle die ſehr ge Badedirektlon, das ſe 
überaus höftiche Eutgegenkommen ſeitens der Verwaltung 
wie der Einwohnerſchaft trägt wohl weſenkiſch dazu bes, 
daß ſicher ſeder swlederkehrt, der einmal an unſerm ſchönen 
Stroud weille. 


Mörſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
Berlin, 7. Jun. 


Auslänviſche Börſeu. 


Prlbatbittent n. 
Tendenz: ftil. 


Parts. 
19 8 auf St. Petersburg 


atsreute 1894 


eudenz; ſtelig, 


London — 5% Null. Anfelhe 1006 | 103%, 
Amſtervam — 5% Ruff. Aul. 1906100 ¼ 
Asten 5% „ „ 1900 99% 
Paris — Neue ruf. Anleihe 1908 104 05 
| Soubon — u 0 P} 94 
Amſterda ” “ 103.60 


Großes Theater. killen 
Bereinigte jüdiſch deutsche Truppe 
Donnerdtag, den 9. Jun 1910. 
Zum erſten Male die komiſch⸗ * 
Die idiſche Neſchume. 
Für diefe Opttette wurde die bekannte Primadonna 


Frau Gurewicz eingeladen. Ferner wirken mit 4 Ro⸗ 
infler, Der Bllletvorverkauf bat bereſts begonnen. 


Mittwoch, den (26. Mai) 8. Juni 


1910. 


Neue Lodzer Zen 


Dankſagung. 


Für die anläßlich des Hinſcheldens und der Beerdigung unſeres 


für die troſtreichen Worle am Grabe und dem Herrn Feldſcher Burzf 
Blumenſpendern unſeren herzlichſten Dank ab. 
Die 


5828 


’ 


Sigmund Wisniewski 


erwieſene herzliche Teilnahme Hatten wir Hiermit Allen, insbeſondere dem Geistlichen Herrn Anapsti 


unvergeßlichen 


instt, ſowie den Kranz⸗ un d 


Familie Klein. 


Waldsanatorium 0 5 

dj dei Zittan| Dronden ybin 
neten Lahmann.) Das Juwel unter 
A den Kororten, ein 


‚Aneserordontliche 

Erfolge bel ohronlachen Narven-, 

N] Almungs-, Vordauungs-, Stoffwechsel- 

ınd-Frauenkrankheiion Nügelge Prol- 

Arzt am Platze. — Illustrierte 
Prospekte frei. 


BODGDLOMDGDNEDOODDERDOGELDCOLEn.R 


gEDABEBHHOOcı 
Hotel u. Weinstuben, Weisser Adler“ 


2 

8 Inh, FRITZ STOBBE, am 8 
8 BRESLAU, Ohlauerstr. 10/11, Fernsprecher 201. 8 
Zimmer von M. 2.50 an inel. elektriſchem Licht und Fahrſtuhl. 8 


Leisiejeieieieisiejeiejeieie) kArleltieieieisiniejeiejeieieieieisipieipleieieieiejeleir] 


ASTHMA uno KATARRH 


"AR 
age au Ih GIAARETTEN Fi ne 
‚aut: %0, rue St-Lazare, Para, E. 


BEKLENMUNG, HUSTEN, SCHNUPFEN, NURVENSCHMERZ, 
9 allen Apotuek,; fr. 2 di ichachtel. EngrosV. 
an dete dia nahenstehendn Unter: 


Kine tete 


= 


— 


Priessnitz sche Kuranstalten (ges. m. b. X.) 
in Fraefenberg österr. Schlesien 


Subalpiner Höhenkurort (630 m u. d. M.) 4706 
Phyfikaliſch-dintetiſche Heilmethoden. 
Aerztlicher Leiter Sanitſitsrat Dr, Halschek. 


Eiſenbahnſtation. Juterurbanes Telephon. 
ern Unmittelbar am Strand, von Hochmald und Bergen umgecen. 
Behnellsög Warsergeg 
= Stettin-San- 
Sa Be brücke und nach 
In 4 Std. 2 Misdroy- Laatzig. 


Vorzüglich eingerichtet für Bont nnd Unterhaltung. —— Behaglicher 
au 


Anfenthalt für 
8189 


milien. - Suisonbeginn um 15. Mai 1900: 17600 Gäste, 


Württ. Chauftut-Fichſchule Stuttgart 
85 Ze 


ga Die beste 
Masserpumn-Maschine 
der Welt 


lot 
stig 
HEISLUFT- 


{ed» Höhe, Ist mit Jedem Bronnmnterial 
hoizbar, billigst und eln fachst im Be- 
triebe nnd obne Vorkenntniaße v. jeder- 

mann bedienber. 6860 


Sächs, Motoren- und Maschinenfabrik 
dito Böttger, Dresden -A. 
Staatsmedaille, gold. u. silb. Medaillen, 


Ehrenpreise, Viele Hundert Zeugnisse 
nach 10 1jähr. Beirlobe, 


VERTRETER: EMIL KRÜGER, Lob 
Peirikauerstrasse 141 


4585 


Achtung! 
Als einziges radikales Mittel zur Vernich⸗ 
tung von Motten und jonitinen Unge⸗ 


ztefers 


ail ds Pulver „Wera“. 


Verkauf in allen Drogenhandlungen. 
aupflager: Gebrüder Cukiermann: 
Lodz, Orlaſtr. Nr. 11, Telefon 19-01 


— Segen 


Gonsrrhöa (Zripper) 


wirkt d. neueſte Mittel--„Salo 
ie 77 
‚Pitschilin 
ſchnell und rabltaf und iſt nach ärkts 
Eichen Gufathten das rationelle Mit» 
tel, Gebrauchsauchelſung in der Schadhe 
tel. Echt nur in Metall- Schachleln 
4 1 Rol. und 1 Rbl. 80 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserstgefährlichenFällen. 
Beseit'gt in kürzester zeit die 
hartnäckigsten Ausfillsse. 
Depot: St Petersburg, Raslesſhafd 7, 
Apothefe 5. Konheim. 
Verſand durch Nachnahme nach dem 
In Lodz erhaluich in der 
; Ludw. Spiess 


anerkannt Teiftungsfähigfte Anftalt der Welt, bildet 
— 


Leute jed. Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu tücht 
Thauffenren aus. Eintritt jederzeit, Prospekte gratis. 

J lgrosberkauf 

grosberkauf 

= vpro Pub 20 Kop. frauko. = 

— Brauerei, Milszaſtraße 53. 
Lungenkranke, Bronchial⸗und Aſthmaleidende 
brauchen nur noch Heſſe's „Augoſan“ (Derlvat des Guajavols) und 

Huſtenſhee „Pulmorum“. Sicherer Erfolg! 

Lugoſan, Schachtel Rbl. 2.— N Bel gleſchem Bezuge von 5 Schachteln 
Pulmorum, „ „ 1.70 J jeber Art wird 10x Rabatt gewährt. 
Ausreichend für einmonatlichen Gebrauch. Zu beziehen von Paul Heſſe, 


Mitrochem. Laboratorium, Einbeck (Deutichland). 5402 
Brojhüire über Lungenleiden gratts und Franke, 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Igierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Baukoperationen: 

a) Dislontiert für Mitglieder der Geeſellſchaſt Handelstwechſel; 

den Mitglkedern der Gefeltichaft Darlehen gegen ftantliche Prozeuſſ. 

Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapi 

Yalftert Wechsel, ausgelooſte Papiere und Coupons; es Cie 
land und das Ausland aus; f) Nimmt Geldeinlagen feit 

Keeſenlſchalt und von fremden Perſonen auf und zahlt 4%. 60% g) Aſſeweiert 

5% ͤ ruſſiſche Prämlenanleihen gegen Amortſſatlon. Das Bureau it geöffnet an 

Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10812 


Buben Sie 


ſich ſchon von der Vorzüglichkelt me: chu hwaren 
überzeugt? Wenn nicht, ſo machen doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren ⸗Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 


Sommer wohnung 


von 4 Zimmern und Küche, 
Stallungen und Zubehör (separates Haus „Suſanswe im Parke) 
vor der Heilanſtalt „Chojuy“, zu vermieten. Preis Rbl, 300.— 
Zu erfragen bei August Härtig, Petrikauerſtr. 234. 5784 


" VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
2 RADIKAL 


Ade 


REIRHERZ 


NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 


Faar: CB 10 Porknecra24 


English 
lessons 


given by a young man, Address 
“M L“ The Neue Lodz. Zeit. 
Office. 4830 


5088 


vos 


n Fey 
„Migreno - Nervosin‘ 
Kelelfigt fofert Kopfschmerz und Migrän. 
bedingt sicheres und unfhähllhes Wlandeite 
mittel I, Rpotbefen und Drogenhanbfungen 
find mr Original Rulver zu 10 geb. ro 
Std zu verfangen. Eine Schachtel 1 mel 
20 Kop. 


1 Verkauf ftehen: 


Handstühle 


„ mit 400 und 600 Jaquardmaſchinen, 


ein ſtehender Baumftuhl, eine 600 
Kartenſchlagmaſchine, eine Conusſcheer⸗ 
maſchine (Syſtem Schönherr). Ebenſo 
find dafelbft Rundftilhle zum Verkauf. 
Lakowaſtr. zwiſchen 11—12. 


Ein stehender 


KESSEL 


an die 


5771 


Ein gutgehender 
Kolonialwaren⸗ 
Laden, 
(Eckladen) ſoſfort zu verkaufen. 
Rzgowskaſtraßte 15, 57/7 


Vel qulen Bedingungen 


4 
10 Bauplätze 
zu verkaufen 389072. Zu erfragen 
beim Eigentümer, Baluly, Bawadıfar 
Straße Nr. 9. 5774 


J SCHNEIDER, 


Empfiehlt sein reſch assortiertes Lager 
in: 


Herren · Damen- und Kinder · 
wäsche; in- und ausländische 
Krawatten, Hosenträger, Hand - 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc, Schirme, 


Petrikauer 126 


\ 


Begr, 189%, 


Handels-Ausiunftei Adolf J. Rosenthal, 


commerclelle Auskünfte, 
Kundenlisten » Controle. 
ı Adressen aller Branchen, 


Dzietna 12 


Telephon Vr. 374 
1118 


Ein neuer Kompreſſor, 


6 Wochen im Betrieb, für 120 cbm Waſſer, vergrößerungshalber und 


ein Filzealander, 


Stahleylinder 2000 mm lang, 1200 mm Durchmeſſer, billig zu eee 
1 


— bei August Härtig, Petritauerſtr. 234. 


0 Walzen Krempel 


. fie Wattefabri⸗ 
ke in en zu verkaufen. 


Zu erfahren Senakors fa Straße Nr. 19. 


5834 


ı Gebrauchte Lokomobile, 


von 33 bis 35 Pferdekraft, zu kaufen geſucht. 
| Offerten unter N. P. an die Eypebition dieſes Blattes. 


Mehrere Kron⸗ Leuchter 


umzugshalber zu verkaufen, Milfeh-Strafe Wr, 36, Porlerre, ebenfn ein großer 


Halbverdeck auf Gummirädern. 


Zu beſichtigen Neue Promenade 39. 5767 


Zu verkaufen: 


49 Stück alte Fabrikfenſter in Holzrahmen, teils noch 
eingeglaſt, bei Th. Steigert, Petrikauerſtraße Nr. 90. 


Ein j a 
an junger Mann, 
der Luft und Liede zum Beſuchen der Fabriks⸗Kundſchaſt zwecks Verkaufs von 
Riemen, Oelen, Wolle ıc. beſizen muß, wird geſucht. 7 
Offerlen sub „Acquisiteur“ an die Adminiſtratlon dieſes Bl. 


Sefucht wird zum fofortigen Antritt ein 


Fräulein oder Frau 


in mittleren Jahren (Ifraelitin) zur Geſellſchaft einer älteren, leidenden Dame 
für die Nachmittags⸗Stunden. Zu erfragen Kamſennaſtraße 22, Wohnung 91 
5791 


von 3—7 Uhr nachmitlags. 
| Bir ſuchen zum sofortigen Ginkeitt |) Die M: ar) 
einen lüchtigen und energifchen Die Milchhandlung 5 
der Güter Januiti und Zeromin 

Srebnlaffr. Nr. 8, verabreicht ſchmack⸗ 

hafte und geſunde, mit heiter Butter 


Nopp- und 
Stopimeister, Je: Mt ne 


der schon einige Jahre Ahnliche Stellung . 
do sprzedania 


bekleidete und gute Zeuguiſſe vorlegen 
kredens, stöl, szafka, kanapka, 


kaun. Aktien- Geſenſchaft der Manu⸗ 
15 gazowe i t. d. Benedykta 37, 
m. 


5766 


5773 


fafturen Markus Kohn. 5740 
Korreipnndenz, (parter) codziennie od 12 do 
Sei p. g. — 924 


Flotter, deutſcher Korrespondent oder 
Schreibmaſchine. 


Korreſpondentin, welcher auch ruſſiſch 
Fränlein, mit Schulbildung und 


perſteht, wird auf einige Wochen per 

ſoſort geſucht. Maſchinenſſchrelber bes 
flotte Maſchinenſchreiberin, geſucht. 
Offerten mit Gehaltanfprüchen unter 


vorzugt. Offerten unter „Rorreſpondenz“ 
an die Exp. dis. Bl. 5523 
„a. K. 1910" an die Expedition dieſer 
Beilung zu richten. 8126 


Ein junger 5835 
lde in gutem uftande befindliche 


Tabu 


der ruſſiſchen, deutſchen Sprache und ber 

doppelten Buchhaltung mächtig, ſucht 
zu kaufen geſucht. Schriftliche Off. 
unter Chiffre „444“ an die Expedition 


einen Poſten. Off, sub „A. 5.“ in 
dieſes Blattes zu richten. 5741 


die Exb. d. Bl. erbeten. 2 
Eine geübte Plätterin 
Dr. L. Klatschkin, 
Syphilis, veneriſche und 


für Damengarderobe wird zum 
Hantkrankheiten. 521 


sofortigen Antritt gesucht in der 
chemischen Waschanstalt, Konstan- 
Konſtantinerſtraßßſe Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 


tinerstrasse 10. 5719 
Ein an: ges 5812 
Ladenmädchen 
für einen Bäckerladen kaun sich 
zum sofortigen Antritt melden. 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 
Medieintäehes und chemisch- 
| Be 4 technisches 
Dienſtmädchen en dan 7 g 
ſeren Haus⸗ 1 * 
halt in Pabiantee geſucht. Adreſſe zu Labor atorium 
Alragen iu der Exp. di. Bl. 5720 Magister M. SCHATZ, 


Cine kleine, gut eingerichtete 


Seidenbandfabrik 


mit beſtündigen Warenabnehmern um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen. Reſlek⸗ 
lanlen belieben ihre Moreife Hauptvoſt, 
Kiſte Nr. 214 niederzulegen. 5811 


Medatteue imd Herantgeber N. Dreming, 


Alexandersfrasse 30 bei K. Hesse, 
2 = Lodz, Petrikauerstr. N 50 — 
Zu verkaufen i 


von 9—1 Uhr vormitt. 5312 

re: 

Pabianje. | 

Ein ordenttiches, deulſchſprechendes 
8 12 = RR Sämtliche medizinische (auch 

15 Plüfch Handwebſti ele | nakteriologische) und el eim sch® 
foft neu mit fünttlichem Zubehör 9 % teolınlsche ANALYSEN. 

breit tin ganzen oder einzeln. Zu et» 


Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrun;s 


ES KOSTET 


fler darum Ansuchende erhält Q) 
Ae ee e sichern. H 
Tg gogen RHEUMATIS! 


meine. Heilung 
auf, da gelan 
77 mir plötzlic 
eine Mischung 
von e ganz 
harmlosen ine 
Kredienzen , 


Mittelteiltemich 
in der kürzesten 


Verwal Alete dei ru 
Speere der Hände 

ee akuten e {u 
Lee Neun f. 


gen 
Aas selbst hervorragende Dokieren zugeben 
mussten, dass meln Mitte] ein nosltiv erfobe 
greichen sei, 

Seitdem habe iet damit hunderte von ganz 
hildosen Personen welche weder ohne Hilfe 
essen, noch sich selbst anklelden konnt 
‚geheilt und zwar solche im Alter von ge 
% Jahren, welche manchmal über go. Ja 
Alesem Leiden unterworfen waren. Td 


bin, 
‚den Erfolges so sicher, dass ich mich entach« 
te von Schachteln 


brei zu verteilen, danlit andere armseliga 
Leidende auch davon Vorteil erzielen mögen, 
En ist dien ein wunderbares Mittel un 
unterliegt en keinem, Zweifel, das Kranka 
welche selbst; yon Doktoren und Flospitälern 
als unheilbar erklärt, vollstandig wieder 
hergestellt würden, 
’Bomerken Sie sich, Ich verlange kolng 
lung, nondern, fordere ur auf, 
und Addresse zuzusenden, 


mit dem Verlangen nach einer frala Prob: 
eben an Sie dans wehr beate. 
e Perle ein äusserst miasiger. M. 


5 
‚Absicht ist est nicht, aus meiner Erfindung 
in enormes Vermöggn zu ermasarn nanern 
Aend Leidende zu heilen, Wenden Sie sich ve 
Welt Post Karte n: M. E. Tray 
Bangor House, Shoe Lane, L. 


Dt. LEYBENG 


5 mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken ‚orbiniert alsSpezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich von 8—12; 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
35285 Turn⸗Verein 
E 


„Alter“ 


Hält am Mitiwoch, den 8. Juni, abends 
8 Uhr in feinen Lolale, Widzewsla⸗ 
Straße Nr. 130 feine 


Monatsſitzung 


aß. Die Mitglieder werden erfucht, 
düntuich und zahlreich zu erscheinen 


Der Vorſtand. 


5821 


Mittwoch, den 8. Junk a. c., pröcfe 
8½ Uhr abends 


Monats⸗Sihung. 
Um zahlreiches und pünktliches 


Erſcheinen der Mitglieder erſücht 
5746 der Vorſtand. 


Chriſtlicher Kommisverein 
zur geg. Unterſtützung in Lodz 
Der für den 5. d. Mis. angefepte 


ale 


nach dem Rudaer Walde findet Sonne 
tag, den 12, d. Mts. ſtatt. 


5827 Die Verwaltung. 
eee 
E Mohnungs-Augebote $ 
Esıbubuuburkankiukinkeikrk 
Zwei Frontzimmer 


als Comptoir o er Geſchäſtslokal zu 
vermieten. Pelrlkauer⸗Straße Nr. 117, 
Wohnung 2. 5888 


Wohnungs-Gesuche 3 
ait eke 


Zu mieten geſucht 5880 
eine Wohnung 

34 Simmer u. Küche mit Bad, 

Kloſet u. Giasbeleuchtung. Petrikaner⸗ 


Str. bis 200, auch in Seiten⸗ Straßen. 
f. unt. „. G 
ti 


G. 217° an die Exp. d. 


erbeten 
che ein ſchön möbliertes 


Zimmer rs 


Of 
Blat 


mit ſeparatem Eingang bei einer an ⸗ 


ragen bei J. Gebauer, Bgiersfafte 112] mittel, Handelswaren etc, ſtändigen Familie per ſofort zu mieten 
in Radogoszez. 5682 Desinfektion, 3188 Off. unt. „N. S. 17% * Ep d. Bl. 
Notattons-Schnelpzeifenbrud „Neue Yodjer Ye 


